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Themenbox Neue Medien

8.6.2015    14:30-16:00 Uhr   Raum Illusion 2

1.    Digitale Medien, Formate und Methoden zur Kommunikation im 

Präventionsalltag 
Daniel Seitz, Mediale Pfade - Agentur für Medienbildung 

Walter Staufer, Bundeszentrale für politische Bildung/bpb 

2.    Medienerziehung ist aktive Prävention 
Günter Steppich, Hessisches Kultusministerium 

3.    Digitale Rollenspiele – ein Zugang zu nachhaltigen Präventionserlebnissen 
Prof. Dr. Dr. Klaus P. Jantke, Fraunhofer IDMT 
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1.    Digitale Medien, Formate und Methoden  

zur Kommunikation im Präventionsalltag

Daniel Seitz, 
Mediale Pfade - Agentur für Medienbildung

Walter Staufer, 
Bundeszentrale für politische Bildung/bpb
FBC zielgruppenspezifische Angebote
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Programm
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Walter Staufer

• Arbeit mit digitalen Medien

„Medienkompetenz Datenbank“ Mai 2015 der bpb bpb.de

Termin: Projektspot Dienstag 9.6. – Mareike Bier 11:00 Uhr

Daniel Seitz

• Zielgruppenspezifische Kommunikationsformen

1. Facebook für die Kommunikation richtig nutzen

2. Wie nutze ich YouTube für die zielgruppenspezifische Kommunikation?

• Beispiele für neue Formate

1. vom augmented reality Lernangebot an der Mauer bis zur Suchtprävention 

auf YouTube

2. Barcamps für Jugendliche

3. “ jugendhackt.de“ 

4. “data-run“ - alternate Reality Game zum Thema Überwachung

Walter Staufer

Inklusion und digitale Medien

• Einfache Sprache für bildungsferne Zielgruppen und Menschen mit 

Behinderung „Einfach POLITIK“



Was ist Medienkompetenz

Quelle: scout Magazin für Medienkompetenz 1/2015 www.scout-magazin.de 4



www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/medienpaedagogik/
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Medienkompetenz-Datenbank
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länderübergreifende, 

überregionale und 

regionale Angebote 

zur Förderung der 

Medienkompetenz 

für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene



http://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/

medienpaedagogik/206263/medienkompetenz-datenbank 
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Projektspot 9.6. 11:00 – 11:30

Raum: Kolleg          Mareike Bier



Programm
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Walter Staufer

• Arbeit mit digitalen Medien

„Medienkompetenz Datenbank“ Mai 2015 der bpb bpb.de

Termin: Projektspot Dienstag 9.6. – Mareike Bier 11:00 Uhr

Daniel Seitz

• Zielgruppenspezifische Kommunikationsformen

1. Facebook für die Kommunikation richtig nutzen

2. Wie nutze ich YouTube für die zielgruppenspezifische Kommunikation?

• Beispiele für neue Formate

1. vom augmented reality Lernangebot an der Mauer bis zur Suchtprävention 

auf YouTube

2. Barcamps für Jugendliche

3. “ jugendhackt.de“ 

4. “data-run“ - alternate Reality Game zum Thema Überwachung

Walter Staufer

Inklusion und digitale Medien

• Einfache Sprache für bildungsferne Zielgruppen und Menschen mit 

Behinderung „Einfach POLITIK“



Einfache Sprache für bildungsferne Zielgruppen 

und Menschen mit Behinderung

Alle Menschen sollen die gleichen Chancen haben an 
allen Lebens-Bereichen einer freien Gesellschaft 
teilzuhaben. Die Bundeszentrale für politische 
Bildung/bpb ist für alle Menschen in Deutschland da. 
Daher haben wir eine neue Reihe „einfach POLITIK“ in 
einfacher Sprache mit vereinfachten Bilddarstellungen 
geschaffen.

Von Anfang an haben Menschen mit Lernschwierigkeiten 
aus dem PIKSL Labor in Düsseldorf mitgearbeitet und die 
Texte geprüft. Da man im Internet auch viele Fehler 
machen kann, hat die Arbeitsgruppe mit Menschen mit 
Lernschwierigkeiten, Pädagogen, Designern und Textern 
im PIKSL Labor zudem viele Tipps erarbeitet. 
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Inklusion und digitale Medien



Neue Reihe der bpb:

„einfach POLITIK“ 

- „einfach ONLINE –

Ein Leitfaden für Internet-

Beginner“ Broschüre 

- „einfach ONLINE“ 

Leitfaden in einfacher 
Sprache als PDF

- „einfach SOZIALE 

NETZWERKE" Leitfaden in 
einfacher Sprache als PDF  
also „einfach FACEBOOK“, 
„einfach YOUTUBE“

Die Reihe wird fortgesetzt.
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www.bpb.de/lernen/
projekte/
inklusiv-politisch-bilden/ 
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Walter Staufer

• Arbeit mit digitalen Medien

„Medienkompetenz Datenbank“ Mai 2015 der bpb bpb.de

Termin: Projektspot Dienstag 9.6. – Mareike Bier 11:00 Uhr

Daniel Seitz

• Zielgruppenspezifische Kommunikationsformen

1. Facebook für die Kommunikation richtig nutzen

2. Wie nutze ich YouTube für die zielgruppenspezifische Kommunikation?

• Beispiele für neue Formate

1. vom augmented reality Lernangebot an der Mauer bis zur Suchtprävention 

auf YouTube

2. Barcamps für Jugendliche

3. “ jugendhackt.de“ 

4. “data-run“ - alternate Reality Game zum Thema Überwachung

Walter Staufer

Inklusion und digitale Medien

• Einfache Sprache für bildungsferne Zielgruppen und Menschen mit 

Behinderung „Einfach POLITIK“



Zielgruppenspezifische Kommunikation

Daniel Seitz

Prezis 2015 zum Ansehen mit vielen Anregungen:

• Mediennutzung Jugendlicher 

• SocialMedia Jugendliche

• Youtube ist besser als Fernsehen!?!

• Apps, Smartphones und mobiles Leben

• Öffentlichkeitsarbeit im Social Web

https://prezi.com/user/medialepfade/
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Beispiele für neue Formate

Daniel Seitz

Prezis 2015 zum Ansehen mit vielen Anregungen:

• Lernen mit und durch Webvideos

• Jugend-BarCamp

https://prezi.com/user/medialepfade/

• Jugend hackt – Mit Code die Welt verbessern
http://jugendhackt.de/

• Data-run – Ein alternate Reality Game
(Einführung zum dritten Vortrag)
http://data-run.de/
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2.    Medienerziehung ist aktive Prävention

Günter Steppich, Hessisches Kultusministerium
siehe dort
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3. Digitale Rollenspiele – ein Zugang zu      

nachhaltigen Präventionserlebnissen

Prof. Dr. Dr. Klaus P. Jantke, Fraunhofer IDMT

siehe dort

17



Herzliche Einladung

am Stand der bpb weiter zu diskutieren.

Bleiben wir in Kontakt

walter.staufer@bpb.de
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